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Kleinere Arbeiten des pflanzenphysiologischen Institutes

der Wiener Universität. XXXII.

Physiologisches üher die EntwickluDg yoii Sauromatum
guttatum Schott.

Von K. Genau, stud. phil. (Klosterbruck).

Einige grosse Blumenhandlungen bringen eine Pflanze auf

den Markt, welche sich aus der Knolle angeblich ohne jede Wasser-
zufuhr von aussen zur Entwicklung bringen lässt; es ist Sauro-
matum guttatum, eine im Himalaja vorkommende Aroidee. In den

Handel kommen Knollen dieser Pflanze, die etwa Faustgrösse und
darüber bis zum Doppelten dieser Grösse besitzen.

Dass die aus Knollen hervorgehenden Triebe gewisser Pflanzen

ohne Benetzung zu ansehnlicher Grösse gelangen können, ist lange

bekannt. Weniger bekannt ist, dass etiolierte Triebe der Kartoffel-

knollen ohne Wasserzufuhr sogar bis zur Anlage der Blüten ge-

bracht werden können.^) Von manchen Samen gih dasselbe. So
können nach Wiesner's Untersuchungen^) Samen von Viscnm

album sogar im Exsiccator noch zur Keimung kommen. Dass aber

aus einer Knolle ohne Benetzung und ohne dass man sie in den

Boden zu bringen brauchte, eine vollständige Pflanze hervorgeht,

ist eine höchst auffallende Erscheinung, die von einer weitgehenden

Anpassung der Pflanze an trockene Standorte Zeugnis gibt.

Ueber Anregung des Herrn Hofrathes W i es ner unterzog ich

mich der Aufgabe, die Entwicklung der Pflanze in physiologischer

Hinsicht zu beobachten, wobei ich constatieren konnte, dass sich
die Pflanze thatsächlich ohne Wasser aufnähme bis zur
vollen Entfaltung der Blüte entwickelte.

1) Belegexemplar im pflanzenphysiologisclien Institute der Wiener Uni-
versität.

^) Wies ner, Pflanzenphysiolog. Mittheilungen aus Buitenzorg. IV. Ver-

gleichende physiologische Studien über die Keimung europäischer und tropischer

Arten von Viscum und Loranthus. Sitzungsber. der kais. Akademie der Wissen-
schaften. Wien. Bd. 103. 1894.
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B. Im Dunkeln beobachtete Pflanze.^)
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schied zeigte sich im Auftreten des Etiolements, welches den den

Mouocotylen eigenthüinlichen Verlauf zeigte, indem die Pflanze im
Dunkeln höher wurde, als im Lichte. Während im Lichte die Spatha

eine Höhe von 62 cm erreichte, zeigte die Spatha der im Dunkeln

gezogenen Pflanze eine solche von 68 cm; dasselbe gilt von den

Niederblättern; auch sie waren im Wachsthum gefördert. Es sei

noch bemerkt, dass kein Chlorophyll gebildet wurde, hingegen das

rothe Pigment der Blätter und der Spatha ebenso wie im Lichte

zur Ausbildung kam.
Zur Erklärung des Transpirationsschutzes von Sauromatum

guttatum ist die Anatomie der Knolle von Wichtigkeit. Das Haut-

gewebe der Knolle wird gebildet von einem Saftperiderm ^), das in

der Dicke von durchschnittlich 10 Zellen die ganze Knolle umgibt.

An das Periderm schliesst sich eine Zone von Parenchymzellen,

die reichlich schleimige Substanz mit eingebetteten Eaphiden ent-

halten. Der weitaus grösste Theil des Parenchyms der Knolle be-

steht aber aus Zellen, die in grosser Menge die Reservesubstanz
— als solche fungirt ausschliesslich Stärke — führen. Bemerkens-
werth ist, dass vorwiegend hoch zusammengesetzte Stärkekörner

sich zeigten. Man konnte knollige und traubenförmige Formen be-

obachten, die aber sehr leicht in ihre Theilkörner, welche oft das

Aussehen von Krystallen (Octaeder, Rhombendodekaeder etc.) hatten,

zerfielen. Der Stengel und die fleischigen Niederblätter führen im
Gegensatze zur Knolle den Sehleim in Schläuchen.

Von Bedeutung ist ferner der hohe Wassergehalt der KnoHe.

Eine an der Knolle einer noch unentwickelten Pflanze durchgeführte

Wassergehaltsbestimmung ergab ein Vorhandensein von etwas über

U% Wasser. 2)

Die ganze auffallende Entwicklungsweise der Pflanze erklärt

sich mithin aus dem hohen Wassergehalt der Knolle einerseits,

sowie aus dem reichlichen Auftreten von schleimiger Substanz

andererseits, deren hohe Wasser haltende Kraft wohl hinreichend

ist, die Transpiration auf ein Minimum zu reducieren.

Abnormale Blüten derjPorÄ^fMai^^HtZiÄÄ^i/iaLindl.
Von J. Velenovsky (Prag.)

Wie anderwärts werden auch in den Prager Anlagen die

beiden Forsythien {F. suspensa Vahl und F. viridissima Lindl.)

1) Wiesner, Ueber das Saftperiderm. Diese Zeitschrift, Jahrg. 1890,

Nr. 3, Seite 107 ff.

2) Bemerkenswerth ist, dass sich an dem Feuchtigkeitsgehalte der Knolle

auch nach der Entwicklung der Pflanze nichts änderte; die Wassergehalts-

bestimmung, durchgeführt an der Knolle der im Lichte gezogenen Pflanze, zeigte,

dass der Wassergehalt wieder 84^ betrug. Erklärlich ist dies, wenn man er-

wägt, dass mit dem Wasser ja auch die feste Substanz verbraucht wurde, so

dass an dem ursprünglichen Verhältnisse sich nichts änderte. Immerhin ist

aber auffallend, dass trotz des hohen Wassergehaltes der Knolle die Pflanze

doch nicht mehr im Stande war, weiter die nöthige Wassermenge aufzunehmen.
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